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BURGSTALL / Brandeinsatz

Wehren verhindern Katastrophe
Schadenfeuer im Unternehmen Nils AG – Vermutlich durch Isolierungsarbeiten ausgelöst
Burgstall (fm) – Ein Brand in
der Burgstaller Niederlassung
des Unternehmens Nils AG, ei-
nem Erzeuger von Hochlei-
stungsschmiermitteln, sorgte
am Samstag für großes Auf-
sehen. Im Dachbereich des im
Bau stehenden neuen Gebäu-
detrakts wüteten die Flam-
men.

Es war gegen 16.20 Uhr, als
die Landesnotrufzentrale
Alarm schlug: Unter der Ein-
satzleitung des Burgstaller
Gruppenkommandanten Diet-
mar Engele rückten gut 90 Flo-
rianijünger der Freiwilligen
Feuerwehren Burgstall, Garga-
zon und Lana an. Angefordert
wurde auch die Meraner Wehr
mit dem Universallöschfahr-
zeug.

Dichte und schwarze Rauch-
wolken stiegen auf, die der
Wind in Richtung Sinich trug.
Von zwei Seiten her bekämpf-
ten die Wehrmänner den Brand
und brachten die Situation in-
nerhalb einer halben Stunde
nach Alarmierung unter Kon-
trolle, was einmal mehr die
Wichtigkeit eines flächen-
deckenden Feuerwehrdienstes
im Land unterstreicht.

Hauptaugenmerk legten En-
gele und seine Kameraden dar-
auf, das provisorische Lager
mit tausenden von Litern Ölen
und Schmierfetten abzuschir-
men, das sich unmittelbar ne-
ben dem Brandobjekt befindet.
Einige Meter entfernt steht
auch das Sägewerk Lochmann.
„Hätte das Feuer auf das Lager
übergegriffen, wäre es zu einer
Katastrophe gekommen“,
meinte Sebastian Klotz Pertoll,
der Kommandant der Freiwil-
ligen Feuerwehr Burgstall.

Verletzt wurde Gott sei Dank
niemand. „Wir sind mit einem
blauen Auge davongekom-
men“, zeigte sich der Burgstal-
ler Bürgermeister Martin
Ganthaler erleichert, der als
Feuerwehrmann gegen die
Flammen ankämpfte. Im Ein-

satz standen auch das Weiße
Kreuz Lana, die Carabinieri
und die Polizei sowie die Feu-
erwehr-Abschnittsinspektoren

NATURNS / Geologie

Blick in die Schatzkiste
Mineralienausstellung im Naturparkhaus

Naturns – Der Naturpark Te-
xelgruppe ist zwar reich an er-
lebbarer Landschaft, jedoch
eher arm an sichtbaren Mi-
neralien. Dies bedeutet aber
nicht, dass die Vielfalt der Mi-
neralien, die andernorts in
Südtirol gegeben ist, nicht auch
hier vorhanden wäre.

Einen Überblick davon bie-
tet der Club Mineraliensamm-
ler Bozen derzeit im Natur-
parkhaus Texelgruppe in Na-
turns. Unter dem Titel „Schät-
ze aus Stein“ wird der Reich-
tum gezeigt, den Südtirol an
Mineralien bietet. Einblick er-
hält man dabei aber auch in

die Geologie und in die Tä-
tigkeit des Mineraliensam-
melns.

Besonders angetan von der
glitzernden Vielfalt zeigten
sich bei der Eröffnung der
Ausstellung der Naturnser
Bürgermeister Andreas Hei-
degger, Anton Egger, der Ko-
ordinator des Naturparks Te-
xelgruppe und Franz Müller,
Leiter des Naturparkhauses.

Geöffnet bleibt die Ausstel-
lung bis 31. Oktober täglich
von 9.30 bis 12.30 Uhr und von
14.30 bis 18 Uhr. Im Oktober
bleibt das Haus sonntags ge-
schlossen. Der Eintritt ist frei.

Mineralienfreunde aus nah und fern kamen zur Ausstellungs-
eröffnung nach Naturns. Foto: „D“/em

Karl Freund und Erhard Zu-
ech. Oberbrandassisstent Mar-
co Baldasso von der Berufs-
feuerwehr Bozen nahm das Ge-

bäude unter die Lupe. Laut
derzeitigem Stand der Erhe-
bungen könne Brandstiftung
ausgeschlossen werden, erklär-
te der Feuerwehroffizier am
Samstag gegenüber den „Do-
lomiten“. Es sei noch zu früh,
entgültige Schlüsse zu ziehen.

In Brand geraten seien Iso-
liermaterial und andere brenn-
bare Stoffe wie etwa Holz. Am
Samstag seien im Dachbereich
des Brandobjekts noch Isolie-
rungsarbeiten mit Flammen
durchgeführt worden. „Mit
sehr großer Wahrscheinlichkeit
wurde der Brand durch die Ar-
beiten ausgelöst“, meinte Mar-
co Baldasso. Bis ungefähr eine
Stunde vor dem Großalarm sei
gearbeitet worden.

Der Südwind habe natürlich
zum Entfachen beigetragen.
Laut Marco Baldasso waren
zwischen 400 und 500 Qua-
dratmeter Fläche betroffen.
Die Schadenssumme bezifferte
der Feuerwehroffizier mit
70.000 bis 100.000 Euro.

NATURNS / Kirchliches (1)

„Jeder ist in der Seelsorge gefragt“
Rudolf Hilpold bei Festgottesdienst in sein neues Amt als Pfarrer und Dekan eingeführt 
Naturns – Nach nur zwei Jah-
ren durften die Naturnser ges-
tern wieder einen neuen Dekan
willkommen heißen. Rudolf
Hilpold wurde von Diöze-
sanadministrator Josef Matz-
neller in sein neues Amt ein-
geführt.

Von Lukas Benedikter (lub)

Dunkle Wolken hingen den
ganzen Morgen über der Pfarr-
kirche St. Zeno. Doch als der
feierliche Gottesdienst vorüber
war, lachte kurzzeitig die Son-
ne vom Himmel. Es hatte den
Anschein, als wolle auch sie mit
den Naturnsern den neuen De-
kan Rudolf Hilpold feiern.

Diözesanadministrator Josef

Matzneller hatte Hilpold zuvor
in sein neues Amt als Pfarrer
der beiden Pfarreien von Na-
turns und Tabland sowie als
Dekan von Naturns eingeführt.
Vor der Kirche hatte Hilpold
den Kirchenschlüssel empfan-
gen. Während der heiligen
Messe übergab ihm Matzneller
das Evangeliar mit den Worten:
„Verkünde das Wort, gelegen
oder ungelegen, in aller Weis-
heit und Güte.“

Nach dem Treueeid auf das
Glaubensbekenntnis übergab
Matzneller Hilpold symbolisch
den Altar als Mitte des geist-
lichen Lebens in der Gemeinde.
Matznellers Sekretär Thomas
Stürz verlas die Übertragungs-
urkunde. Die heilige Messe, in

der auch Diakon Robert Ago-
stini konzelebrierte, wurde
vom Kirchenchor St. Zeno Na-
turns musikalisch umrahmt.
Unter der Leitung von Josef
Pircher sang der Chor die Messe
in F-Dur von Manfred Hilger.

Sowohl Matzneller und Hil-
pold als auch der Naturnser
Pfarrgemeinderatspräsident
Hermann Fliri verwiesen auf
bevorstehende Änderungen in
der Seelsorge. Die Zahl von
fünf Messen pro Sonntag könne
nicht mehr aufrecht erhalten
werden. „Doch wir können den
Sonntag auch heiligen, wenn
der Priester fehlt“, sagte Matz-
neller. Jeder sei in der Seelsorge
gefragt.

Bürgermeister Andreas Hei-

degger überreichte Hilpold im
Namen der Gemeindeverwal-
tung eine Patene (Abend-
mahlsteller), die der Naturnser
Künstler Konrad Laimer ge-
staltet hat. Sie enthält die Ab-
bildung eines Apfelbaums, des
Baums der Erkenntnis.

„In der Hoffnung, dass mir
der Herrgott noch einige Jahre
voller Gesundheit schenkt und
dass die kommenden Entschei-
dungen Unterstützung finden,
will ich mich an diese Aufgabe
machen“, sagte Hilpold und
dankte allen, die das Fest vor-
bereitet hatten.

Nach dem offiziellen Teil
wurde der Naturnser Kirchtag
gefeiert. Die Musikkapelle
spielte auf.

Anna
Weithaler und
Valentina
Unterweger
(links) trugen
ein
Willkommens -
gedicht für
Dekan Rudolf
Hilpold
(Vierter von
rechts) vor.
Rechts neben
ihm Diözesan-
administrator
Josef
Matzneller,
Diakon Robert
Agostini und
Matznellers
Sekretär
Thomas Stürz.
Foto: „D“/lub

Schwarzer Rauch stieg vom Dach des im Bau stehenden Trakts des Unternehmens Nils AG in
Burgstall auf. Foto: „D“/fm

Dank des gezielten und schnellen Eingreifens verhinderten die
etwa 90 Wehrmänner, dass die Flammen auf das Lager über-
griffen. Foto: Freiwillige Feuerwehr Burgstall

Ein Augenblick mit viel Symbolkraft: Rudolf Hilpold nimmt aus
den Händen von Diözesanadministrator Josef Matzneller das
Evangeliar entgegen. Foto: „D“/lub

NATURNS / Kirchliches (2)

13 Jahre in Obermais gewirkt

Naturns (lub) – Der 64-jährige
Rudolf Hilpold (Bildmitte) ist
seit 35 Jahren Priester. Seine
Primiz feierte er am 1. Juli 1973
in der Kirche St. Veit auf dem
Tartscher Bühel. Als Koopera-
tor und Pfarrer von Prad war
Hilpold 22 Jahre lang tätig.
1995 kam er nach Obermais, wo
er eine segensreiche Tätigkeit
entfaltete. Ihm gelang es, durch

seine Art und durch viel Einsatz
die seelsorglichen Hilfsdienste
mit vielen Laien zu besetzen. In
Naturns tritt Hilpold die Nach-
folge von Dekan Albert Ebner
an. Dieser wechselt nach nur
zwei Jahren in Naturns in das
Pustertal. Er wird Pfarrer in der
Seelsorgeeinheit, die Toblach,
Wahlen, Niederdorf und Prags
umfasst. Foto: „D“/lub

Sanieren schont Umwelt und Geldbeutel
St. Leonhard (evl) – Der Direktor des Landesverbandes der
Handwerker (LVH), Hanspeter Munter, sowie Energie- und Um-
weltlandesrat Michl Laimer informierten im Vereinshaus von St.
Leonhard im Rahmen einer landesweiten Informationskampagne
über das günstige Sanieren. Für das energetische Sanieren von
Häusern und Wohnungen geben das Land und der Staat För-
derungen. Beide Förderungen sind bis 2009 kombinierbar.


